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Der Schulmeiſter von Droſendorf.
Es gibt in der Geſchichte ein Drama, das wohl
noch niemand ohne tiefe Ergriffenheit geleſen hat.
Es iſt das Schickſal des kleinen Karl Ludwig, des
Sohnes jenes unglücklichen Königs, der auf dem
Schaffott die Sünden der Väter gebüßt hat. Roh
mißhandelt von den Fäuſten des fanatiſchen Schuſters
Simon, mit Peitſchenhieben traktiert, jeder Qual und
jeder Demütigung wehrlos unterworfen, ging der
Königsſohn, der einſt eine Krone tragen ſollte, in
körperlicher und ſittlicher Verkommenheit zu Grunde.
Auch der Knabe, der in Droſendorf der Grauſamkeit
ſeines Erziehers erlag, ſchien zu einem glücklichen
Schickſal beſtimmt. Das Haus ſeines Vaters war
erfüllt mit allem erdenklichen Luxus, ein ungeheures
Vermögen bot die Möglichkeit zur Erfüllung jeglichen
Wunſches, unter dem Fittich einer ſorgſamen Er
ziehung konnten die Kinder ſich vorbereiten für eine
nützliche Zukunft Und doch ſollte gerade das, was
ſonſt die Gewähr zu bieten ſcheint fur eine glückliche

Entwickelung, ſollte der Reichtum des Hauſes das
Werkzeug bieten zur Vernichtung eines blühenden
Lebens Jm goldenen Käfig mußte das Vögelchen
ſterben

Man hat in tiefer Erſchütterung die einzelnen
Phaſen der Gerichtstragödie verfolgt, deren Schau
platz das ſonnige Bayreuth geweſen iſt. Man hat
mit Entſetzen wahrgenommen, wie in der Geſtalt des
Hauslehrers Dippold ein Ungeheuer vor uns trat,

neben dem der Kerkermeiſter des jungen Capet faſt
noch ſympathiſch erſcheinen kann. Aber neben dem
Unbegreiflichen des Verbrechens bleibt für den, der
die Vorgänge zergliedert, um ſie verſtehen zu lernen,

noch ein Anderes, das unbegreiflich iſt König
Ludwigs Haupt war unter dem Meſſer Guillotins
gefallen, in hilfloſer Haft waren Marie Antoinette

und Madame Eliſabeth gefangen, niemand war da,
der dem grauſamen Zuchtmeiſter in den Arm fallen
konnte, und der Rachezug der Bauern von der
Vendée mißlang; dem Opfer von Droſendorf aber

waren als Wächter und Hüter die Eltern zur Seite
geſetzt, kluge, lebenswarme Menſchen, die nicht wie
die Kinder des Proletariats gezwungen ſind, um des
kargen Erwerbes willen ihre Kleinen aufſichtslos in
dem öden Heim zu laſſen. Gewiß, die beiden, der
Kommerzienrat und ſeine Gattin, waren zärtliche
Eltern, ſie haben ihren Heinz und ihren Jojo innig
geliebt, ſte haben auch gemeint, gut an ihnen zu
handeln, ſte zu fördern, und auf die rechte Bahn zu
leiten. Sie ſind auch nicht geſtrauchelt an ihres

eigenen Weſens beſonderer Art, an Gleichgiltigkeit
und Herzenskälte; im Gerichtsſaal geht die Aus
ſage der Mütter in ihrem Schluchzen unter
und der Vater verfällt in einen Wein

krampf. Sie ſind geſtrauchelt an dem ihnen unüber
windlich erſcheinenden Hindernis der geſellſchaftlichen
Manier. Wo ſonſt der Mutterliebe zarte Sorge den
Lebensgang des Kindes bei jedem unſicheren Schritt
geleitet hat, dort hat jetzt die Gepftogenheit der Fran

zoſen ihren Einzug gehalten, die Obhut über die
Jugend dem Penſtonat, dem Hauslehrer, dem bezahlten
Fremden anzuvertrauen. Man raubt gedankenlos dem
Kinde den Sonnenſchein der Jugend, die Wärme des
Elternhauſes, weil die geſchäftliche Tätigkeit des Vaters,
weil die geſellſchaftlichen Verpflichtungen der Mutter
es verhindern, dem heranwachſenden Geſchlecht die
rechte Sorgfalt zu widmen. Diners, Bälle und
Soiréen, Klubbedürfniſſe, Premieren, Toilettenfragen,
abſorbieren die Nervenkraft, füllen auch die Seele
aus. Da wird dann am Morgen der Sechejährige
von der Gouvernante hereingeführt, der Mama die
Hand zu küſſen, ein paar Fragen werden geſtellt und
fur den Reſt des Tages verſchwindet der Kleine in den
Hinterzimmern. Der Zehnjährige aber wird mit
ſeinem Lehrer nach Droſendorf oder nach Ziegenberg
geſchickt, für ſein leibliches Wohl iſt ja geſorgt, und
für die geiſtige und ſittliche Entwickelung iſt der Haus

Für Geld iſt alles

Merſeburger

Correſgondent.
Erſchemt täglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sor u
und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtriertes Sonntagsbötatt, Mode und Heim,

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

ſich nicht auch loslöſen können von der Pflicht der
Verantwortung Das Experiment wird ſo häufig ge
macht und das Reſultat iſt jg auch meiſt recht erfreu
lich: Fehlte auch der Sonnenſchein, ſo ſind doch tie
Produkte der Erziehung korrekte, ſaubere Menſchen,
Dreibhauspflanzen zwar, Spalierobſt, aber man iſt
doch frei geblieben von allen Unbequemlichkeiten und
läſtigen Störungen, und man hat die gleichen Garan
tien auch für die Zukunft. Freilich „es gibt Gräber,
wo die Klage ſchweigt, und nur das Herz von innen
blutet, kein Tropfen in die Wimpern ſteigt, und doch
die Lava drin flutet.“ Wenn der Kommerzienrat und
ſeine Gattin an das Grab des kleinen Heinz treten,
dann mögen ſeltſame Gefühle durch ihre Herzen ziehen.
Und die ſchlichte Arbeiterfrau, die in der Ferne ſteht,
mag dem Schöpfer ein Dankgebet ſenden, daß ſie mit
jener Mutter, der Tagelöhner, daß er nicht mit jenem
Vater zu tauſchen braucht. Es gibt keine Recht
fertigung, wo nicht der härteſte Zwang die Eltern
von den Kindern trennt, und es gibt auch keine Ent
ſchuldigung, wo ein tot gefoltertes Kind anklagend die
Frage ſtellt, warum es ſchon als junge Blüte herab
ſtnken mußte von dem reichen Baum des Leben, nur,
weil der von Gott geſetzte Gärtner nicht Zeit ſinden
wollte zur Pflege. Ja, es iſt eine zarte Blüte, das
Leben des Kindes. Marie Antoinette hat alle Schuld
tauſendfach gebüßt, als man den Knaben von ihrer
Seite riß, als ſte machtlos war, ſeinem Peiniger zu
wehren. Wie aber dort, wo ſolche Macht vorhanden
war und wo man ſte dennoch nicht gebraucht hat?

Man wird den Unglücklichen, die ihren Knaben
verloren haben und die jetzt gepeinigt werden mögen
von harter Gewiſſenequal, menſchliches Mitleid nicht
verſagen, aber man wird auch offen auf die Wunde
hinweiſen müſſen, die an ihnen, die in unſerem
modernen Geſellſchaftsleben klafft, wenn Leben aus
den Ruinen, wenn Segen aus dem Unheil erwachſen
ſoll. Sie haben in Gedankenloſtgkeit gehandelt, fahr
läſſig, ohne böſe Abſicht, aber die Gedanken müſſen
geſchärft werden, ſonſt wälzt ſich die Schuld auf die
Seele des Nichtsahnenden. In der Tat iſt das Rätſel,
das in dem Verhalten der Eltern ruht, kaum zu
löſen. War denn Dippold ein Dämon, der alle, die
er traf, in ſeinen Bann zwang, der ſogar ſtärker war,
als der Jnſtinkt des Mutterherzens Ahnten die
Eltern nicht, daß die ungeheuerlichen Selbſtbezichti
gungen ihrer Knaben Lügen und Fälſchungen waren?
Wußten ſie ſo wenig von dem Weſen ihrer Kinder,
daß ſie das Häßliche glaubten Der Vater, miß
trauiſch geworden, will ſte beſuchen, er reiſt davon,
ohne ſie zu ſehen, befriedigt durch die Mitteilung, daß
ſte eine Fußtour unternehmen; die Mutter nimmt die
Geſtändniſſe ihrer Kleinen entgegen und eilt nicht zu
ihnen, ſie an ihr Herz zu reißen Dienſtboten teilen
verſchüchtert mit, was ſie geſehen, und dennoch bleibt
es beim Alten? Ein Verwandter, ein Arzt, werden
nach Droſendorf geſandt, und ſie ſehen, ſie fühlen
nichts von dem furchtbaren Verbrechen, das neben
ihnen ſich abſpielt? Und der Held dieſes Verbrechens
ſelbſt, der „idegle Schurke Eine moderne Richtung
der Kriminaliſtik mag im Angeſicht ſeiner ungeheuer
lichen Tat, im Angeſichte eines Verbrechens, das nicht
in der Erhitzung des Augenblicks geboren wurde, das
vielmehr mit wollüſtigem Raffinement ausgeſtattet
worden iſt zu einer endloſen Kette furchtbarſter
Quälereien, noch immer davon ſimpeln, daß hier eine
geiſtige Minderwertigkeit vorliege, die den Täter nichtr das Zuchthaus, ſondern für das Jrrenhaus als

reif erſcheinen läßt nun, Gott ſei dank, die Ge
ſchworenen von Bayreuth ſind anderer Meinung ge
weſen, ſie haben dem Verbrecher jeden Milderungs
grund verſagt, und ſte haben recht daran getan. Die
Humanität in allen Ehren, aber ſie darf erſt dort
beginnen, wo ſie nicht zu einer Geißel der Menſchheit
wird. Die rechte Humanität ſchont nicht den Ver
brecher, ſondern die Geſellſchaft, und ſie erſtickt den
im Dunſt des Zuchthauſes, der ſich frevelnd gegen ſie

erhebt. L. N. N.
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Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Die Lage auf der Balkanhalbinſel iſt und bleibt

eine überaus geſpannte allen Bemühungen der
Reformmächte zum Trotz. Nach wie vor ſpielt man
in Sofig mit dem Kriegsfeuer, ohne ſich an die ein
dringlichen Noten der fremden Diplomaten zu kehren
In einem Telegramm der Wiener „N. Fr. Pr.“ aus
Sofia heißt es, an offizieller bulgariſcher und türki e
ſcher Stelle werde der Ausbruch eines Krieges vor
dem Winter nicht für wahrſcheinlich gehalten, da
beiderſeits die Neigung zur Zurückziehung der an der
Grenze konzentrierten Truppen zum Ausdruck gelangte.
Vorläufig jedoch ſtehen die beiderſeitigen Truppen an
der Grenze hart aneinander. Der am 8. Oktober
erfolgte Zuſammenſtoß bei Karmanica wird beiderſeits
beſtätigt. Großmütig verſichert man zwar in Soſiag,
man wolle von dem Grenzzwiſchenfall, der vier türki
ſchen Soldaten das Leben koſtete, kein Aufhebens
machen, die bulgariſche Regierung hat ſich aber doch
beim ottomaniſchen Vertreter in Soſig über die noch
immer vorkommenden Grenzverletzungen durch türkiſche
Soldaten beſchwert und erklärt, daß ſolche Vor
kommniſſe leicht zu einer abermaligen Ver
ſchlimmerung der gegenſeitigen Beziehungen führen
könnten. Nach alledem ſcheint es mit der gegen
ſeitigen „Neigung“ zur Zurückziehung der Truppen
doch nur herzlich ſchlecht beſtellt zu ſein. Charak
teriſtiſch iſt auch das Beſtreben Bulgariens,
den Türken fortwährend auf dem Wege telegraphiſcher
Nachrichten eins anhängen zu wollen. Auch vie
Türken laſſen ihrerſeits den Draht tüchtig arbeiten,
um ſich über die Bulgaren zu beſchweren, und ſo
kommt es, daß man faſt täglich aus Sofiag oder
Konſtantinopel ſogenannte „Nachrichten“ verſetzt erhält,

auf die dann prompt das Dementi erfolgt. Das
geflügelte Wort „gelogen wie telegraphiert“ findet bei
den türkiſchbulgariſchen Händeln wieder einmal
ſeine volle Beſtätigung. Jmmerhin iſt dieſer Draht
krieg, über den man nur lachen kann, nicht ſo ge
fährlich, als wenn an der Grenze die Gewehre los
gehen und an Stelle der diplomatiſchen Verhandlungen
plötzlich der blutige Ernſt tritt.

Die diplomatiſchen Kreiſe, ſo meldet das
Wiener amtliche Bureau, ſind über den letzten türkiſch
bulgariſchen Grenzvorfall beunruhigt, hoffen jedoch
auf deſſen freundſchaftliche Beilegung, wozu beiderſeits
die beſten Dispoſttionen vorhanden zu ſein ſcheinen
Am Sonntag und Montag fanden im Hildizpalais
Miniſterberatungen darüber ſtatt. Zugleich dementiert
dieſelbe öſterreichiſchofftziöſe Quelle die von der „N.
Fr. Preſſe“ verbreitete Meldung daß Oeſterreich
Ungarn und Rußland gegen die Einſetzung der maze
doniſchen Kommiſſton unter Hilmi Paſcha proteſtiert
hätten. Alſo auch nach Anſicht der Diplomaten
ſtnd. die Dispoſitionen oben hieß es „Neigung“
zur gütlichen Beilegung des Zwiſchenfalls nicht ſehr
groß weder in Soſia noch in Konſtantinopel, ſie
„ſcheinen“ nur vorhanden zu ſein. Zum Ueberfluß
war auch noch am Sonntag in Softa ein Gerücht
über einen neuen weit heftigeren Zuſammenſtoß in
derſelben Gegend verbreitet, das aber offiziell unbe
ſtätigt bleibt. Dagegen erhielt die bulgariſche Regierung
Meldung von der Ernennung einer Spezial Unter
ſüchungskommiſſton durch den Kommandanten des
Saloniker Armeekorpe, die an Ort und Stelle den

Vorfall unterſuchen und die Schuldigen ſtreng beſtrafen
ſoll. Drotzdem nahm Bulgarien weitere Vorſichts
maßregeln für die Sicherung der Grenze vor, indem
nach dem ſtrategiſch wichtigen Karamanika noch mehr

Truppen entſandt wurden. S
Jn Serbien regieren tatſächlich noch immer die

Königsmörder, wenn ihnen auch, um den Schein zu
wahren, kein Sitz in der Regierung zuteil geworden
iſt, die nach dem Zuſammentritt der neuen Skupſchtina
gebildet worden iſt. Ueberaus bezeichnend iſt, was
die Wiener „N. Fr. Preſſe“ über die neueſten Bele
grader Vorgänge mitteilt. Wir leſen da folgendes
Nach längerem Zögern hat König Peter dem
Wunſche der Verſchwörer abermals nachgegeben und
das Haupt der Verſchwörung vom 11. Juni, den



Oberſten Alexander Maſchin, zum Diviſions
kommandanten von Belgrad ernannt. Gegen
dieſe Ernennung machten ſich in den letzten Tagen
ſchwerwiegende Einflüſſe geltend, doch traten die Ver
ſchwörer, die den Kriegsminiſter Andrejevitſch deſſen
Schwiegerſohn an der Ermordung des früheren
Königspaares beteiligt war auf ihrer Seite hatten,
ſo entſchieden auf, daß der König offenbar keinen
anderen Ausweg wußle. Die Anhänger Maſchins
machten geltend, daß ſte ſich von einem Teile der
Offtziere bedroht fühlen, daher unbedingt auf der Er
nennung eines Diviſtonärs beſtehen müſſen, der
etwaigen Anſchlägen energiſch entgegentreten würde.
Beſchleunigt ſcheint die Ernennung auch durch die
neueſte Enttäuſchung der Verſchwörer zu ſein, die er
warteten, der oberſte Militärgerichtshof werde das
Urteil im Niſcher Offizierprozeſſe weſentlich verſchärfen,
was nicht eingetroffen iſt, da nur noch vier Ange

klagte zum Chargeverluſt verurteilt und die milden
Strafen der übrigen beſtätigt wurden. Das alles
hat eine gewiſſe Beunruhigung in die Reihen der
Verſchwörer getragen. König Peter hat übrigens
den Verſchwörern, denen er ſeine Krone verdankt,
auch dadurch eine gewiſſe Genugtuung bereitet, daß
er perſönlich beim Oberſten Maſchin erſchien,
um ihm ſeine Ernennung bekannt zu geben.

Politiſche Überſicht.
Zu den Vorgängen im Haager Schieds

gericht, die ein Petersburger Blatt zu einem Aus
fall gegen Deutſchland veranlaßten, telegraphiert der
Haager Korreſpondent der „Frankfurter Ztg.“ ſeinem
Blatt „IJch habe den Sitzungen des Haager Schieds
gerichts in ihrer ganzen Ausdehnung beigewohnt, bin
auch vor und nach denſelben mehrfach mit den
deutſchen und ruſſiſchen Herren in Berührung ge
kommen und kann daher auf das beſtimmteſte die
ebenſo gehäſſtge als alberne Nachricht der „Peters
burgskijg Wijedomoſti“ von einem Ausfall des
deutſchen Bevollmächtigten Bünz in der
dritten Sitzung des Schiedsgerichts im Haag
gegen den ruſſiſchen Juſtizminiſter Murawjew als
Erfindung bezeichnen. Das Auftreten Bünz' in
ver Sprachenfrage war zwar entſchieden, aber immer

äußerſt takivoll und der Verkehr der Mitglieder
untereinander war ſtets ein ſehr freundſchaftlicher.“

OeſterreichUngarn. Ob die Kriſis in
Ungarn wirklich durch eine Politik der „ſtarken
Hand“ gelöſt werden ſoll, iſt noch nicht ſo gewiß,
als es nach den letzten Meldungen bereits ausſehen

wollte. Vom Sonntag wird aus Budapeſt gemeldet,
daß der König die Grafen Julius Andraſſy
und Stefan Tisza ſowie Deſider Perczel zu
ſtch berufen habe, um ſich über die Lage zu unter
richten. Der Kaiſer empfing am Montag vormittag
11 Uhr ven Grafen Julius Andraſſy in längerer be
ſonderer Audienz und ſpäter den Grafen Stefan

Disza in beſonderer Audienz. Anſchließend an den
Empfang der Grafen Julius Andraſſy und Stefan
Tisza ſowie Deſider Perczels bemerkt die „Neue
Freie Preſſe“, man gewärtige raſcheſtens die Er
nennung eines ungariſchen Miniſteriums und glaube

an die Berufung des Grafen Tisza. Indeſſen ſei
die Möglichkeit einer neutralen Uebergangsregierung
nicht ausgeſchloſſen.

Frankreich. Eine neue Programmrede
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten hat
der Sonntag gebracht. Jn ClermontFerrand

wurde vormittags das Vercingetorix- Denkmal
in Gegenwart des Miniſterpräſtdenten Combes und
der Miniſter André und Mougeot enthüllt. Kriegs
miniſter André hielt eine beifällig aufgenommene
Anſprache, in welcher er ſagte, Vereingetorix habe den
erſten Ruf des Patriotismus in Frankreich erſchallen
laſſen. Frankreich habe ſeitdem endgiltig ſeine welt
liche Unabhängigkeit wiedererlangt; heute habe es
aber um die Wiedereroberung ſeiner geiſtigen Unab
hängigkeit zu kämpfen. Auf die Enthüllung des
Denkmals folgte ein Feſtmahl, an dem 4000
Perſonen teilnahmen. Wahrend dieſes Banketts hielt
Combes eine längere Rede, in der er nach dem
Bericht des „Wolffſchen Bureaus“ folgendes aus
führte Seit 16 Monaten ſei ein Kampf gegen
den Klerikalismus entbrannt; dieſer Kampf

könne nur zugunſten der gegenwärtigen Mehrheit
enden, die ſich zuſammenſetze aus den vier Gruppen
der Linken. Die Liberalen wollten glauben machen,
daß ſte eine andere Majorität bilden könnten das
ſei unmöglich; im übrigen werde kein Radikaler zu
ſtimmen, einer Majorität ſich anzuſchließen, welche
den Nationalismus einſchließen und den Sozialismus

ausſchließen würde. Die gegenwärtige Majorität ſei
dieſelbe, wie ſte unter Waldeck Rouſſeau geweſen ſei;

übrigens ſei die Lage dieſelbe geblieben. Es wäre
phantaſtiſch und gefährlich, aus der Majorität die
ſozialiſtiſche Gruppe entfernen zu wollen, die ſchon unter
dem Miniſterium Waldeck unentbehrlich geweſen ſei;
ebenſo würde er ſich auch dem Ausſchluß irgendeiner
der drei anderen Gruppen der Majorität entgegen
ſtellen wenn das Land die Fortſetzung des

die Mehrheit zu zerſplittern bei Erledigung dieſer

für ihn könne es keine Regierung ohne Einigkeit und

Kampfes gegen den Klerikalismus wolle,
ſo müſſe die Majorität unverſehrt und
geeint bleiben und müſſe ſtch beeilen, im Intereſſe
des öffentlichen Friedens zu handeln, um zu verhindern,
daß die Oppoſition eine unbegrenzte Agitation im
Lande unterhalte. Combes ging ſodann auf das
Programm für die Arbeiten des Parla
menks ein und erklärte, das Budget müſſe vor dem
31. Dezember genehmigt werden. Auf dieſe Weiſe
könne die Kammer im Anfang des Januar mit der
Beratung des Geſetzes über die zweijährige
Dienſt zeit und der Abänderung des Geſetzes
Falloux (über die Unterrichtefreiheit) beginnen, deren
ſchleunige Erledigung notwendig ſei. Sodann dürften
drei weitere wichtige Fragen das Parlament beſchäftigen:
die Einkommenſteuer, die Altersverſorgungs
kaſſen und die Beziehungen zwiſchen Kirche
und Staat. Die Oppoſttion werde ſich bemühen,

Fragen, die Mehrheit werde aber einig zu bleiben
wiſſen. Gegenüber dem früher erhobenen Vorwurfe,
er laſſe ſich am Gängelbande führen, erwiderte Combes,

ohne die dauernde Unterſtützung der Mehrheit geben;
es mache für ihn wenig aus, ob das Miniſterium die
Mehrheit leite, oder die Mehrheit das Miniſterium.
Combes trank auf die Mitglieder des Bloc, die re
publikaniſche Mehrheit und ihre unauflösliche Ver
einigung zur Vollendung ihres Werkes, das ſeinem
Weſen nach demokratiſch und welitlich ſei. Die Rede
des Miniſters fand lebhaften Beifall. Es wurde ſo
dann eine Tagesordnung angenommen, in welcher
den Ausführungen Combes zugeſtimmt wird.

Rußland. Der Eiſenbahnunfall des
ruſſiſchen Miniſters des Jnnern v. Plehwe,
den dieſer auf der Fahrt von Ufa nach Tſcheljabinsk
erlitt, wird, ſo leſen wir in der „Volksztg.“, von dem
geheimen Organ der ſüdruſſtſchen Revolutionspartei
„Jskra“ („Der Funke“) als ein Werk der Ufger
Revolutionäre bezeichnet, die den Miniſter für die
Grauſamkeiten beſtrafen wollten, die er anläßlich der
vorjährigen Arbeiterunruhen in Ufa an zahlreichen
Perſonen verüben ließ. Anfänglich beſtand die Ab
ſtcht, den Zug, mit dem der Miniſter reiſte, durch das
Aufreißen der Schienen zum Entgleiſen zu bringen.
Ein Mitglied des Revolutionskomitees machte ſich
jedoch erbötig, die Entgleiſung des Zuges ſicherer und
unguffälliger dadurch bewerkſtelligen zu laſſen, daß
unmittelbar vor ihm eine Viehherde über das Ge
leiſe getrieben werde. Der Vorſchlag wurde ange
nommen und durchgeführt. Die „Jskra“ behauptet,
der Miniſter des Jnnern ſei zwar mit dem Leben da
vongekommen, habe jedoch ſchwere Kontuſtonen er
halten auch mehrere Paſſagiere und faſt alle Mit
glieder des Zugperſonals hätten Verletzungen erlitten.

Jtalien. In der Angelegenheit der Romreiſe
des Zaren meldet die „Tribung“, der italieniſchen
Regierung ſei die amtliche Mitteilung zugegangen,
daß Kaiſer Nikolaus zwiſchen dem 24. und 30. d.
M. nach Rom kommen werde, und da in der An
gelegenheit nichts weiter erfolgt ſei, müſſe man an
nehmen, daß die Reiſe in dem feſtgeſetzten Zeitraum
erfolge. Jm Gegenſatz zu dieſer Meldung verbreitet die
ruſſiſche Preßagentur in Paris folgende Mitteilung
Der Beſuch des Zaren am italieniſchen
Hof iſt vertagt. Die Urſache iſt die an
dauernde Hetzerei der Sozialiſtenpartei,
die zwar ohnmächtig iſt, feindſelige Kundgebungen
hervorzurufen, aber gleichwohl das Ruſſenvolk und
den Kaiſer tief verletzt. Die Romreiſe des Zaren gilt
für unmöglich, ſo lange dieſe Hetze nicht aufgehört
hat. Jn ihrem Hauptorgan, dem „Figaro“ fügt die
ruſſiſche Agentur zu dieſer halbamtlichen Mitteilung
noch Erläuterungen hinzu, worin es u. a. heißt:
„Der Beſchluß ändert nichts an den guten Beziehungen
zwiſchen Rom und Petersburg. Der Kaiſer konnte
nicht gegen die Stimmung angehen, die das Treiben
der italieniſchen Sozialiſten in ganz Rußland hervor
rief. Rußland wünſcht einmütig, daß die Hegtzerei
eines glücklicherweiſe winzigen Teils des italieniſchen
Volkes je eher aufhöre, damit der Zar recht bald die
Reiſe unternehmen könne, die ihm am Herzen liegt.
„Genau daſſelbe ſchreiben Petersburger Blätter, wie
z. B. die „Nowoje Wremja“ und die „Nowoſti“.

Oſtaſien. Die Nachrichten aus Oſtaſten lauten
fortgeſetzt beunruhigend. Der japaniſche Ge
ſandte in London hat zwar der engliſchen Regierung
erklärt, von einem Ultimatum Japans an Rußland
könne keine Rede ſein, allein es ſcheint doch, als
wenn in Japan die Kriegspartei Oberwaſſer hätte.
Die Meldung von der Beſetzung der koreaniſchen
Jnſel Mahwengo beſtätigt ſich allerdings nicht,
wie die „Frankf. Ztg. ihren Leſern ſelbſt anzeigt.

Deutſchland.
Berlin, 13. Okt. Der Aufenthalt des Kaiſer

pagares in Hubertusſtock wird bereits in den
nächſten Tagen beendigt werden. Am geſtrigen
Sonntag beſuchten der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz
Adalbert ſowie das Gefolge den Gottesdienſt. Dieſer

Tage nahm der Monarch den Vortrag des Kriegs
miniſters Generalleutnants von Einem entgegen, auch
den des Kommandanten des kaiſerlichen Haupt
quartiers, Generaladjutanten Generals der Infanterie
v. Pleſſen, der aus gleichem Anlaſſe nach Hubertus
ſtock befohlen worden war. Das Jagdglück war dem
Kaiſer wiederum ſehr günſtig. Wahrend der Vor
und Nachmittagspirſche des zweiten Jagdtages erlegte

der hohe Herr insgeſamt ſieben prächtige Hirſche.
Prinz Adalbert beteiligt ſich ebenfalls an der Jagd
und hat bereits mehrere Stück Damwild zur Strecke
gebracht. Bei den Pirſchfahrten wird der Prinz
öfters von ſeiner Mutter begleitet. Die Kaiſerin be
tätigt ſtch auch in Hubertusſtock mit Vorliebe als
Amateurphotographin. So photographierte ſte letzthin
während der Beſichtigung der Jagdbeute vor dem
Schloſſe den Kaiſer, den Prinzen Adalbert ſowie
ſämtliche Herren des Gefolges. Die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar werden am Donners
tag, 15. d. M., Plön verlaſſen und ſich nach Pots
dam begeben, um im Elternhauſe die Herbſtferien zu
verleben. Wie wir bereits mitteilten, werden die
jungen Kaiſerſöhne am Sonntag den 18. d. M, durch
den Oberhofprediger D. Dryander eingeſegnet werden,
nachdem ſie dieſer ſchon ſeit einiger Zeit in Plön auf
die heilige Handlung vorbereitt hat.

Herzog Karl Theodor in Bayern) be
ging ſoeben das Jubiläum ſeines Eintritts in das
Heer vor 50 Jahren.
als dritter Sohn des Herzogs Maximilian geboren,
am 12. Oktober 1853 Unterleutnant im 4. Chevau
legersregiment, trat ſpäter im 3. Artillerieregiment und
im 1. Küraſſierregiment Dienſt und ſchied 1865 als
Major aus dem aktiven Truppenſtande. Doch nahm
er teil an den Feldzügen von 1866 und 1870271,
an letzterem im Hauptquartier des Kronprinzen Albert
von Sachſen, und wohnte den Schlachten bei Grave
lotte, Beaumont und Sedan bei. Jn ver Folge
rückte er allmählich bis in den Dienſtgrad eines
Generals der Kavallerie auf, in den er am 15. April
1888 befördert wurde.
hohen Verdienſte des
Gebiete

Kronprinz Konſtantin von Griechen

Wie man weiß, liegen die

lan d) und Kronprinzeſſin Sophie werden am
Freitag den 16. d., nachmittags 5 Uhr, in Berlin
eintreffen, um der Enthüllung der Denkmäler Kaiſer
Friedrichs und der Kaiſerin Friedrich in Berlin bei
zuwohnen. Die Herrſchaften werden im kaiſerlichen
Schloß Wohnung nehmen und am 19. d. M. die
Reichshauptſtadt wieder verlaſſen.

Vom preußiſchen Landtage.) Gegen
über den Anregungen in der Preſſe, den preußiſchen
Landtag vor Weihnachten einzuberufen und ſofort den
Etat einzubringen, weiſen die „B. P. N. darauf
hin, daß letzteres gus Rückſichten der Etatstechnik
nicht vor Anfang Januar möglich ſei. Jm übrigen
werde man zufrieden ſein müſſen, wenn es gelinge,
bei der Etatsaufſtellung Einnahmen und Ausgaben
im Gleichgewicht zu erhalten, ohne daß an den Auf
wendungen für Kulturzwecke übermäßige Kürzungen
notwendig wären.

(Von der Marine.) S. M. S. „Möwe“
iſt am 6. Okt. von Brisbane (Auſtralien) nach Am
boina (Molukken) in See gegangen. „Gazelle“ iſt
am 9. Okt. in Kinghton (Jamaika) eingetroffen und
geht am 23. Okt. von dort nach St. Thomas in See
„Jltis“ iſt am 10. Okt. in Hongkong eingetroffen.
„Jaguar“ iſt am 10. Okt. in Nangking eingetroffen.
„Moltke“ iſt am 10. Okt. von Syra nach Abagzzia
in See gegangen

(Militäriſches.) Eine Abänderung
der Reichskriegsflagge hat der Kaiſer nach der
„Nat.Ztg.“ beſtimmt. Die Streifen des ſchwarzen

Mittelkreuzes in der Flagge enthalten andere Ab
meſſungen nach dem vom Kaiſer vorgelegten Muſter

Ueber die Eingliederung der ſchweren
Artillerie des Feldheeres in die Marſch
kolonnen ſind durch kaiſerliche Beſtimmung die
Vorſchriften der Felddienſtordnung dahin abgeändert,
daß es in der Regel genügt, ſie am Ende der Jn
fanterie des Gros marſchieren zu laſſen. Steht aber
ein Angriff auf befeſtigte Stellungen in ſicherer Aus
ſtcht, ſo ſoll die ſchwere Artillerie ihren Platz in der
Marſchkolonne ſo weit vorn erhalten, daß ihr recht
zeitiger Eintritt in das Gefecht gewährleiſtet iſt.
Alsdann werden ſchon bei Beginn des Marſches die
Beobachtungswagen in die Avantgarde vorgezogen.
Die Erkundigungsoffiziere ſind frühzeitig zu entſenden
Zur Hilfeleiſtung bei ſchwierigen Wegeſtrecken wird
jedem Mörſerbataillon in der Regel ein Bataillon
Infanterie zugeteilt, das auch zur Aushilfe bei Her
ſtellung der Geſchützdeckungen zu verwenden iſt.

(Die Verwaltung des Fürſtentums
Oels) iſt durch Erlaß des Miniſters des Königlichen
Hauſes nunmehr an das Kronprinzliche Hof
marſchallamt übergegangen. Der Kronprinzliche
Hofmarſchall, Kammerherr v. Trotha, auf den die
Leitung der Geſchäfte übergegangen iſt, hat wegen
Uebernahme derſelben vom 5. bis 7. d. M. auf dem
Schloſſe Oels geweilt. Der nächſte Jagdbeſuch des

Er wurde am 9. Auguſt 1839

Herzogs auf einem anderen
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Kronprinzen iſt für Mitte November in Ausſicht ge
nommen.

GParteipolitiſches.) Am Montag beſchloß
in Straßburg i. E. eine rechtsliberale Vertrauens
männer Verſammlung die definitive Konſtituterung
einer liberalen Landespartei. Anweſend
waren 33 Teilnehmer, welche 9 liberale Vereine ver
traten. Jn fünfſtündiger Beratung wurde unter Zu
grundelegung eines von dem Weißenburger liberalen
Verein vorgelegten Entwurfs ein Programm feſt
geſetzt, das demnächſt veröffentlicht werden ſoll.
Das Programm nimmt gegen den Klerikalismus
ſcharf Stellung. Bei der Vorſtandswahl hatte die
jungliberale Richtung, die mit den Klerikalen bei
Wahlen grundſätzlich nicht paktieren will, Oberwaſſer.
Die Delegierten der einzelnen Vereine treten im De
zember zum Auebau der Organiſation wieder zu
ſammen, da die Gründung noch weiterer Vereine in
Ausſicht ſteht.

Provinz und Umgegend.
M Magdeburg, 9. Okt. Jm Traum ver

raten hat ſich dieſer Tage in Magdeburg-Friedrich
ſtadt ein junger Ehemann, welcher dort ſeit einigen
Jahren friedlich mit ſeiner Frau wohnt. Später als
ſonſt kam er von der Arbeit heim. Kaum war
er zur Ruhe gegangen, als die junge Frau, welche
im Nebenzimmer noch häusliche Arbeiten verrichtete,
hörte, wie ihr Mann lebhaft im Traume ſprach.
Neugierig geht ſie leiſe zur Kammer und horcht.
Die Worte müſſen ſie wohl nicht befriedigt haben
denn als der Mann am nächſten Abend heimkam,
fand er zu ſeinem Schrecken nur noch das Notdürftigſte

in ſeiner Wohnung vor. Seine Frau war mit ihrem
Kinde verſchwunden, ohne eine Spur zu hinterlaſſen.

Petersberg, 8. Okt. Da unſer nahes Flüß-
chen Fuhne, die Grenzſcheide zwiſchen Anhalt und
den Kreiſen Bitterfeld und Saalkreis, durch Zuführung
ſchlechter Abwäſſer ſtark verunreinigt iſt, hat jetzt
eine Kommiſſion das Bett der Fuhne bereiſt, um
Abhilfe des Uebelſtandes zu ſchaffen. Die Kommiſſion
beſtand aus den Herren Geh. Reg.Rat von Lehmer
aus Magdeburg und Gewerbe Inſpektor Krämer aus
Deſſau, dem Regierungsrat v. Lenze aus Merſeburg,
GewerbeJuſpektor Menzel und dem Königl. Landrat
des Saalkreiſes v. Kroſtgk aus Halle.

Deſſau, 9. Okt. Sänmtlichen Polizeiver
waltungen und Amtsvorſtehern Anhalts iſt durch
Verfügung die Mitteilung zugegangen, daß das
Automobil des Prinzen Aribert ven An
halt die Nummer 42 trägt. Sie haben die ihnen
unterſtellten Polizeiorgane auf die Erkennungsnummer
des Automobils ſchleunigſt aufmerkſam zu machen.

t Thale, 9. Okt. Das Bergtheater am
Hexentanzplatz wird eine vollſtändige Umänderung
erfahren. Da in Folge des andauernd ſchlechten
Wetters die Aufführungen auf der Naturbühne ſehr
oft in Frage geſtellt waren, hat die Direktion nach
der „Nordh. Ztg.“ beſchloſſen, in ſolchen Fällen die
Vorſtellungen im Orte Thale ſtattfinden zu laſſen.
Ferner will man zur Mitwirkung nicht mehr Dilettanten
heranziehen, ſondern ein vollſtändiges Perſonal von
Bühnen Angehörigen verpflichten. Hierdurch würde
ſich auch der Spielplan anders geſtalten, denn es
würden außer den für das Bergtheater gedichteten
Schauſpielen auch andere moderne Werke in Szene
gehen.

e e h

Deſſau, 9. Okt. Das warmherzige Intereſſe,
das der verſtorbene Abg. Richard Roeſicke Zeit
ſeines Lebens allen auf die Wohlfahrt der Arbeiter
gerichteten Beſtrebungen entgegengebracht hat, werden
die Arbeiter in ſeinem eigenen großen Betriebe auch
nach ſeinem Tode mit Dankbarkeit anerkennen. Jn
ſeinem Teſtament hat Roeſicke die Beſtimmung ge
troffen, daß an die zur Zeit ſeines Todes in ſeinen
privaten Dienſten angeſtellten Perſonen, welche fünf
Jahre für ihn tätig geweſen ſind, und an ſämtliche
zur Zeit ſeines Todes in den Betrieben der Schult
heißbrauerei beſchäftigten Arbeiter, welche
zehn Jahre lang in dem Unternehmen beſchäftigt ge
weſen ſind, die Summe von 100 000 Mark zu
gleichen Teilen zur Verteilung gelhngen ſoll.

PLlauen i. V, 9. Okt. Entleibt hat ſich
im Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft hier ein 15 jähriges
Dienſtmädchen, Tochter ordentlicher Eltern in
Dresden. Das Mädchen hatte ſich kleine Unredlich
keiten zum Nachteile ihrer Dienſtherrſchaft zuſchulden
kommen laſſen. Als dies entdeckt worden war, er
klärte der Dienſtherr, daß er dem Vater des Mädchens
von dem Vorgefallenen Mitteilung machen werde.
Kurze Zeit ſpäter, als ſeine Dienſtherrſchaft ausge
gangen war, begab ſich das Mädchen auf den Boden
und erhängte ſich.

Reklameteil.

Henneberg-Sefcle
fär alle Toiletten-zwecke! zoliſrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt von Seidenfbrkt. Henneberg, Zürich.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Montag nachmittag 3 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſer lieber

u r
im Alter von 6 Wochen. Dies zeigen tiefbetrübt
an Oskar Weber, Schmiedemeiſter,

und Frau.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Verband für die Züchtung des Simmen
taler Rindes in der Provinz Sachſen hält am
Donnerstag den 15. d. M., vormittags
11 Uhr, im Gaſthof zum Bahnhof in Naum
burg a. S. ſeine 3te ZuchtviehAuktton ab,
auf der 11 ſprungfähige Simmentaler Zucht
bullen, ſowie 18 jüngere Bullen und Färſen
zum Verkauf gelangen.

Merſeburg, den 8. Oktober 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d' Haußo nville.
Soolweiden- Verkauf.

Die Soolweiden der Gemeinde Wallen
dorf ſollen
Mittwoch d. 21. Okt. d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Bedingungen beim Termin.

Wallendorf, den 12. Oktober 1903.
Der Gemeindevorſteher.

Hausgrundſtücks Verſteigerung

in Merſeburg.
Das den Finkgräfe' ſchen Erben gehörige,

gr. Sixtiſtraſze 2 belegene in gutem Zu
ſtande befindliche Haus mit Hintergebäude,
Stallungen und Hofraum, Feuerkaſſe 8990
Mark, werde ich
Freitag den 16. Okt. 1903,

nachmittags 4 Uhr,
im meinem Kontor, kl. Ritterſtraßze 4, öffent
lich meiſtbietend verkaufen. Zur näheren Aus
kunft bin ich auch ſchon vor dem Termin bereit.

Friüed. M. Kunth.
re eEin Logis an anſtändige Leute zu ver

mieten. Zu erfragen mittags 12 Uhr
Kirchſtraßze 2, I.

Tine ſreundſſche Hoſwohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und reichlichem
Zubehör, iſt Teichſtraße 10 a für den Preis
von 210 Mk. jährlich zu vermieten u. 1. Jan.
1904 zu beziehen. Beſichtigung nachmittag von
3-—5 Uhr.

Kleines Logis zu vermieten
Unteraltenburg 34

Eine freundliche Stube ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragens Krautſtraßze 14, 2 Tr.

Krautſtraßze I ſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meuſchauerſtraßze a
Wohnung per I. Januar zu Mk. 162,

Oberburgſtraße 6, I.
d iſt eine Dachwohnung,Friedrichſtraße 9 Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, für 1. Januar 1904 zu vermieten.
u erfragen beiT Dietrieh, gr. Ritterſtraße 17.

Wohnungs-Vermietunge
zu verſchiedenen Preiſen.
Weiſe Mauer 21, beziehbar 1. Januar, u.
Neueſtraſze I, beziehbar 1. April 1904.

Zu erfragen bei
Fr. Dietviäch, gr. Ritterſtraße 17.

TEntenplan S iſt die halbe erſte Etage
zu vermieten, dieſelbe kann ſofort bezogen werden.

Movrita Schirmer.
Anſtändtge Leute ſuchen Wohnung, beſtehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, im Preiſe
von 70-75 Talern in der Nähe der Halleſchen
ſtraße per 1. Januar 1904. Offerten unter
„Wohnnungsgeſuch“ abzugeben in der Expe
dition d. Bl.

Möbliertes immer
zu vermieten Waguerſtraſze 9,
Gutmöhl. Wohn u. Schlafzinmer

zu vermieten Halleſcheſtraßze 13,

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 2.

Gut möbliertes Zimmer
nebſt Schlafſtube iſt ſofort oder ſpäſer zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut mobliertes mmer
ſofort zu beziehen Menſchauerſtr. 2

Möhltertes Zimmer
oder Schlafſtelle ſofort zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraſze 28, 2 Tr.

Privat- Mittagstiſch.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Garantiert reinen

Blütenhonig
aus eigener Jmkerei a Pfund 1 Mk. empfiehlt

A. Wiemawm, Oberbreiteſtr. 21.
Gute, mehlreiche

Speiſekartoffeln
ſind in ganzen und halben Zentnern für den
Winterbedarf abzugeben Kurth.

Zirka 4 Morgen
Zuckerrübenkraut

hat zu verkaufen und kann vorher r

werden. KurFahrrad
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

J gr. Läuferſchweinzu verkaufen

r Rosental 3.2 gr. Länferſchweine

r n eiritS Wunſch auch alle kl. 8.
v

2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Sand 22.

Auf ein hieſiges gut verzinsbares Haus
grundſtück mit großem Garten, Brandkaſſe
18000 Mk. werden hinter 10000 Mk.

K. 4006ſofort oder ſpäter geſucht. Adreſſen unter R
befördert die Exped d. Bl.

Speise-
Kartoffeln

in beſter verleſener Ware für
den Winterbedarf empfiehlt

Eduard Klauss.

S erren-Wäsche,
Krawatten, G

Herren-Hüte,
S BRegenschirme 9

p 9empfiehlt billigſt

FranzlIorenz,
kl. Ritterſtraßze 2.

e
Ein ſicheres Mittel

gegen Haarausfall
Suhalds Huartinktur.

Viele Anerkennungen. 3 gold. Medaillen.
Franz Wahren, Friſeurgeſchäft,

Dom I.

Gmſer und Sodener Karamellen,

anerkannte Linderungsmittel bei Huſten und
Heiſerkeit, ſowie KKola-, Tropon- und
Verratose-Caramellem, geſ. geſch.,
a Paket 10 und 20 Pf. ſtets zu haben bei
Friedr. Schreiber, Konditorei u. Café,

Burgſtraße.

Photogr. Apparate.

Preisliſte hierüber umſonſt.
Alle Bedarfsartikel.

Max Wergiett,
Halle a. S.

Leiter
wagen,

blau u. eichenfarbig,

Otto Bretschneider,
Eiſen waren Handlung,

kl. Ritterſtraßze 2 b.

Damen- u. Kinderkleider
werden angefertigt

WMeuſchauerſtrafze 1, 2 Tr.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Ziehung 21. und 22. Oetbr.
zu Bevrlin, im Kaiserhof
Berliner 008e L

Ohne Gleichen
ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Hautpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten und Ausſchläge der altbewährten

CarboltheerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann Co. Berlin N W.
v. Frankfurt a. M. Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei

Apotheker Fr. Haubnev,
Franz Wirth Roß markt 1.

Imvalidem-
Fahrräder

(Krankenſelbſtfahrer)
mit Hand, Fuß oder
Motorbetrieb, f. Fetſz

elühmte jeder Art, ferner Krankenfahra für en und Straße, fabriziert als
Spezialität: Louis Krause, Fahr

räderFabrik, Leipzig-Gohlis 602.
Katalog gratis. Großes Lager.

3 in gutem Zuſtande befindliche
ReſtaurationsLampen

n zu kaufen geſucht.

I

PatenfanwaltL
lhelim Appel, Leunger Str. 1.

d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 20
Pferde- Gewinne mit 70 x d. angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen S

Banar- Geld
im 56039 Gewinne ne en

10 I J 00
La O 000I 6000La 5 000La 40002 à 3000 60005 à 2000 100006 à 1500 90002 a 1000 200060004 15, 10 u. 5& 44 000
20 Fahrräder 4000
Loose versendet der General-Debit

Cund. Müller bo
Berlin, Breitestr. s ſuen
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Pyjacs, NKüte,
Hossesn, Mützen,
Kleider, Strümpfe,
Mäntoe!, h e
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Täglich Neueingang aparter nDanenPoaletot

Fabrikate, meiſt Auker-Ware, in den Größen

Merseburg.

Möbelfabrik und Magazin
der Vereinigten JTischlermeister

Fernſprecher 612 Male a. S. k. Steinſtraße 6
empfehlen ihr großes Lager zum

Einkauf von ganzen Einrichtungenwie Einzelmöbeln in geſchmackvollen egheiten.

Man De genau auf See Dyporheten Gelder ſar Gmsvbeſther

ch m C Cbeim Einkauf von

S Noritz Schirmer,
echten Merſeburg, Entenplan 2,Magdeburger Samerl onKügenwalger Güngeohrüste, empfiehlt ſein gut ſortiertes Lager in

itar. Weintrauben a Pfd. 0,40 Strickwesten, Korsoetts,

r L. Zimmermann. S Da Tr vS nterjacken, Weisse Unterröke,Leimdünger Normalhemden, Barchentröcke,
(gemahlener) billigſt arzugeben Barchenthemden, Hemden,Fiſcherſtraße 6. n r n r en t ſ.

PVorhemdensSehwitzer, Damenhandsehuhe,Kufpolskern der Kragen, Manschetten Damenhosen,
Möbel Sehlipse, Krawatten, Kopftücher,

in und außer dem Hauſe fertigt zu niedrigſten Seidne Halstücher, Chenillotäeher,

e Marl atais,Sehlafdeecken, Sehneiderartikel,
vorgezeiehnete Artikel

ſowie Strickwolle T in beſten und billigſten Qualitäten.

Moritz Schirmer,
Merſeburg, Entenplan 2.

Zux Brundmalereſ

i Kerbschnitzere
empfehle eine großartige Auswahl vorgezeichneter
Holzgegenſtände.

A. Neuheit:
Reizende Sachen ausgegründeter e

Gegenſtände für Tiefbrand,
gebeizter Gegenſtände

für Brandmaleret u. Blumen
Kerbſchnitt.

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2 b.

geg. Blutſtock. Timer manHilfe Hamburg Fichteſtr. 88.

e ebeits Garderche
ernr Hoſen, Weſten und Jacken in großer Haltbarkeit, Billigkeit, bequemer Sitz

recht Heinrich Lagler, ne

dito D Dobkowitz.

SWihenhans.

T an m a 2. Stelle zu mäſtigem Zinsfuſze, lange Jahre unkündbar, ſind aus J

zuleihen dur o
fſeſant Baul Schaat, Halle a. S. Videl

99 eriiee1—

Aszüge, lacketts, empfehlen in denkbar größter Auswahl von Neuheiten und
haletots, lacken, allen Preislagen. Kuswahlsendungen portofrei.

Geschw. Jüdel, Halle g. S,
101. e o des tſern ne Damen leſders

in den beliebteſten Webarten, als Ziübelines, Teppé Wellinés, Satüns und Seidentaehen 2e,

e

Golfs und Kragen, Kindermänteln, Paletots und Jacken.Verkauf zu m ar nt bülligen, aber festen reisen.

e ſs kommen zum Verkauf große Poſten in Teppfechen nur erſtklaſſigeWeſt unter Prels
e und

MNelmnen en
Mittwoch

Singeſtunde.ne e der Mitglieder er
Der Vorſtand.

7 m HeuteSe 2 Schlachtefeſt,

früh Wellfleiſch,
abends Vrat. und friſche Wurſt.

K Landgraf
Dieter s Restauration.

HeuteW Schlachtefeſt.
Hoffüscherei,

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Heute2 Schlachtefeſt.
7 F. Zorgharcht, Sand 15.

Morgen DonnerstagL m zuſdſidee Ant.

C. Tann
Laufburſche

von 14 16 Jahren geſucht Markt 26.

Schloſſerlehrling
kann ſofort oder Oſtern in die Lehre treten

Unteraltenburg 62,Bau und Maſchinen Shqloſſeret.

Einen Lehrling
i zu Oſtern

Baumanum. Bäckermeiſter, Steinſtr.

Waschfrau gesuechnt
Oelgrube 22, II.

Ein älteres, anſtändiges

Mädchen
wird wegen Erkrankung des jetzigen Mädchens
bei gutem Lohn zu ſofortigem Antritt auf einer
Landpfarre geſucht. Zu melden in der Exped. d. Bl.

Ein r ſwa alsAn fwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraßze 29.
Schimmel mit ſr ifin Schüf erh hund Se atlagfen n

Nachricht bittet Schaf fer Wilh. svara
Nieder Beuna.

Ein kleines Wagenrad
iſt Montag abend von der Ritterſtraße bis

Roßmarkt verloren Walg gegen Be
lohnung bei B. Wolf Roßmarkt.

Der edeldenkende Finder des am Sonntag
abeud auf dem Wege von KößſchenFeldſchlößchen

Verlorenen
Regenſchirms wird erſucht, denſelben gegen
gute Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.
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Kremäatoriums verſagt.

gFerſtraße 41 wohnte, auf ſeine bisherige Geliebte,

S r Provinz

über die liberale
wird von dem „Weißenf. Tagebl. dem wir dieſelbe
entnommen, inſofern berichtigt, als nicht zwei frei
ſinnige Kandidaten aufgeſtellt worden ſind. Einmütig
wurde von Nationalliberalen und Freiſtnnigen, ins
beſondere durch Apotheker Juſt Naumburg und Juſtiz
rat Braun Weißenfels, ein Zuſammengehen bei den
kommenden Landtagswahlen als im Intereſſe des

Wahlkreiſes liegend für unbedingt notwendig erachtet.
Die Verſammlung beſchloß einhellig in dieſem Sinne
und ſtellte entgegen der früheren Mitteilung als
gemeinſame liberale Kandidaten Rittergutsbeſitzer
DippePlotha und Rentier Spren ger Weißen
fels auf.

t Torgau, 10. Okt. Die Süptitzer Familien
tragödie iſt durch die Obduktion der Leiche des er
ſchlagenen Paul Höcke in ein neues Stadium getreten.
Durch die Leichenſchau wurde feſtgeſtellt, daß der Tod
durch Schläge, die dem Höcke beigebracht würden,
erfolgt iſt. Anderſeits iſt Tatſache, daß der Ver

ſtorbene von Vater und Bruder öfters mißhandelt
worden iſt, wie er überhaupt als „Hauskreuz“ in der
Familie eine iſolierte Stellung einnahm und niemals
für „voll“ angeſehen wurde, ſondern vielfach die
Zornesausbrüche ſeiner Angehörigen über ſich ergehen
laſſen mußte. Dazu kam, daß der Unglückliche noch
an Epilepſte litt. Jedenfalls iſt der Tod des Paul
Höcke der unſelige und unausbleibliche Abſchluß einer
Kette von Vorgängen innerhalb der Familie, von
denen man in Süptitz ſchon längſt. wußte, die aber
ſo lange der weiten Oeffentlichkeit verborgen blieben,
als ſie nicht einen ernſteren Charakter annahmen,
wie dies zuletzt, wo die Gerichte ſich zum Einſchreiten
veranlaßt ſahen, der Fall war. Die gerichtliche Unter
ſuchung wird ſich noch mit der Angelegenheit be
ſchäftigen.

Erfurt, 12. Okt. Eine unbeſchreibliche An
mut liegt noch immer über den Blumenfeldern der
Stadt Erfurt. Maleriſch, in unabſehbaren Flächen,
ſtehen die lieblichen Kinder der Flora. Süßer Wohl
geruch erfüllt ſtundenweit die Luft. Dort, wo die

Samen zu reifen beginnen, erblickt man Vögel, Stieg
litz und Hänfling, jene buntgefiederten kleinen Spitz

buben, welche eifrig teilnehmen an der reichen Ernte,
als ob ſie das größte Recht dazu hätten. Jmmer
größere Dimenſtonen nimmt der Erfurter Gartenbau
von Jahr zu Jahr an. Allein die Blumengärtnereien

von Peterſeim erreichen eine Geſamtziffer in der An
zucht und im Verſand von jährlich 12 Millionen
Pflanzen und Zwiebelgewächſen. Erfurt ſchmückt
zahlloſe Gärten alljährlich mit Blumen. Einem mäch
tigen Füllhorn iſt die Blumenſtadt vergleichbar, Blumen
ausgießend über die ganze Erde.

F Deſſau, 12. Okt. Die herzoglich anhaltiſche
Regierung hat dem Verein für Feuerbeſtattung hier
ſelbſt die Genehmigung zur Errichtung eines

ſinnte Deſſauer Gemeinderat und der Deſſauer Verein
fur Feuerbeſtattung beruhigen ſich bei dieſem Beſcheide
nicht, ſondern werden auf dem Wege der Petition
ſich an den anhaltiſchen Landtag wenden.

Geh. MedizinalratLangenſalza, 12. Okt.
Prof. Dr. Sonnenburg, Chef der chirurgiſchen

Abteilung des Krankenhauſes Moabit, befand ſtch mit
ſeiner Gattin, ſeinem Sohne, zwei Töchtern und
zwei Dienern auf einer Automobilfahrt von
Oberhof in Thüringen nach Sondershauſen. Auf
der Chauſſee zwiſchen Langenſalza und Merxleben,
bei Kallenbergs Mühle, begegnete dem Automobil
der Privatier Rödiger aus Langenſalza, der mit
ſeinen drei Enkelkindern ſpazieren ging. Rödiger
trat, als er das Automobil erblickte, zur Seite und
zog zwei Kinder mit ſich. Das dritte Kind, ein

vierjähriges Mädchen, lief nach der anderen Seite
des Straßendammes, drehte aber dann um und
ſuchte unmittelbar vor dem Automobil die Straße
wieder zu kreuzen, um zum Großvater zurückzukehren.
Der Führer des Automobils verſuchte zwar noch,
dem Kinde auszuweichen, aber es war zu ſpät. Der
Wagen traf es mit voller Wucht und ſchleuderte es
zur Seite, ſauſte dann gegen einen Prellſtein und
überſchlug ſich. Die Jnſaſſen wurden aus dem
Wagen geſchleudert und kamen zum Teil unter ihn
zu liegen. Alle trugen teils leichte, teils ſchwerere
Verletzungen davon, die ſchwerſten Frau Sonnen
burg, während das Kind auf der Stelle getötet
wurde. Auch das Automobil war ſehr ſtark be
ſchädigt. Die Verletzten ließen ſtch in Langenſalza

verbinden und traten am Montag von vort die Heim
reiſe an.

Leipzig, 12. Okt. Ein blutiges Drama
ſpielte ſich in der verfloſſenen Nacht gegen 4 Uhr
an der Ecke der Stephan und Sternwartenſtraße ab
Es ſchoß daſelbſt der 1877 zu Markwerben geborene
Markthelfer Paul Otto Hübner, der hier Nürnber

Der fortſchrirtlich ge

e

bei. Beide Leute wurden nach dem ſtädtiſchen Kran
kenhauſe St. Jakob übergeführt.
blutigen Tat iſt darin zu ſuchen, daß das Mädchen
das Verhältnis mit dem Geliebten gebrochen hatte.
Hübner hatte ſein Opfer offenbar abgewartet denn
er trat ihm erſt auf der Stephanſtraße entgegen, wobei
es zwiſchen beiden zu einem Wortwechſel kam. Dann
ging der verlaſſene Liebhaber hinter dem Mädchen
und deſſen Begleitung, zwei Herren und einer Freundin
der Verletzten, her, bis an deren Wohnung. Dort
muß die Schacht auf einmal Angſt bekommen haben

denn ſte lief wieder nach der Stephanſtraße zu. Der
Liebhaber rannte hinter ihr her, ſchoß erſt auf ſte und
dann auf ſich ſelbſt. Hübner iſt offenbar ſchon lange
mit dem Gedanken umgegangen, erſt ſeine Geliebte
und dann ſich ſelbſt zu erſchießen. Er hatte ſich den
Revolver ſchon vor acht Tagen in Halle gekauft.

Dresden, 10. Okt. Die Gattin des be
kannten Romanſchriftſtellers Georg Frhr. v. Ompteda
hat aus Liebe zu einem Rittmeiſter ihren Gemahl
verlaſſen und iſt mit ihrem Geliebten verſchwunden.
Inzwiſchen iſt angeblich die Eheſcheidungsklage ein
gereicht worden. Die Flüchtige, eine geborene Motard,
iſt ſehr reich. Sie hat ſich nach der Schweiz ge
wandt. Sie hinterläßt hier zwei Knaben im Alter
von ſechs und zehn Jahren.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Oktober 1903.

Der Evang. Arbeiter- Verein hielt am
Montag im „Schützenhauſe“ ſeinen erſten dieswinter
lichen Vortragsabend ab. Nachdem der Vorſitzende,
Herr Faktor Wenderoth, die Anweſenden begrüßt
und willkommen geheißen, erteilte er dem Herrn
Superint. Bithorn das Wort zu dem Thema
„Was kann der deutſche Arbeiter vom
fozialdemokratiſchen Parteitage in Dres
den lernen?“ Dieſer Parteitag hat weſentlich zur
Klärung der Lage beigetragen. Die Sozialdemokratie
hat ſich als eine Partei enthüllt von revolutionärem,
bildungs und freiheitsfeindlichem Charakter, deren
Mitglieder zum Teil jeden geſellſchaftlichen Anſtand
negieren. Man fragt ſich: Wie iſt es möglich, daß
die deutſche Arbeiterwelt dies duldet? Was kann
man in der Zukunft von einer ſolchen Partei er
warten Es iſt möglich, daß die Reviſtoniſten mehr

Anhang gewinnen, aber es iſt auch möglich, daß ſie
ſich noch weiter zurückziehen und Bebel das Feld über
laſſen, der neben ſich die Maſſe als Popanz auf den
Thron ſetzt. Das aber iſt das Allerſchlimmſte, aller
Fortſchritt in der Welt iſt nicht durch die Maſſe erreicht
worden, ſondern nur durch Perſönlichkeiten. Ob aber
nicht einmal auch Bebel die Macht durch die Maſſe
entwunden wird, wer will das ſagen! Leicht iſt es, die

Maſſen aufzureizen, ſchwer, ſie in dee Hand zu be
halten, denn die Maſſe iſt unberechenbar. Wenn
aber wirklich das Bild richtig iſt, das uns der
Parteitag gezeigt hat, dann iſt es ein Unglück für
die deutſche Arbeiterwelt, daß ſte unter den Einfluß
einer ſolchen Macht gekommen iſt. Eine ſolche
Macht wird es nie fertig bringen, die bisher
herrſchenden Kreiſe abzulöſen. Der Parteitag hat
klar gezeigt, wie wenig die Sozialdemokratie für die
politiſche Bildung und Schulung der Maſſen getan
hat. Der Evang. Arbeiterverein kann daraus nur
die praktiſche Folgerung ziehen, um ſo energiſcher an
ſeiner Meinung feſtzuhalten. Es gilt, die Arbeiter
zu einer großen Reformpartei zuſammenzuſchließen,
um auf das öffentliche Leben einzuwirken. Ein
wirklicher Fortſchritt kann nur erreicht werden durch
das Zuſammengehen mit den anderen Faktoren.
Gegenüber der Unterdrückung der Meinungsfreiheit
in der Sozialdemokratie ſoll jede Meinung gewürdigt
werden, die aus ehrlichem Herzen kommt, denn es
gilt, nicht auf einem feſtgelegten. Programm für
immer ſtehen zu bleiben, ſondern zu lernen und fort
Juſchreiten. Wirkliche Reform bedingt aber nicht nur
Arbeit von außen, ſondern auch an unſerem inneren
Menſchen, nur dann wird es wirklich beſſer werden.

Jn der ſich anſchließende Beſprechung ergriff zu
nächſt ein Sozialdemokrat, Herr Schöbel, das
Wort. Seine Ausführungen waren in einem ſach
lichen und ruhigen Tone gehalten, frei von ge
haäſſtgen perſönlichen Spitzen und ſtanden ſo in einem
erfreulichen Gegenſatze gegen die Art und Weiſe, in
welcher vor Jahren der hieſtge Parteiführer der
Sozialdemokratie im Verein auftrat, deſſen Gebahren
eine fruchtbare Verſtändigung von vornherein ausſchloß.
Herr Sup. Bithorn gab ſeiner Genugtuung über
den angeſchlagenen Ton Ausdruck, wenn dieſer Stand

ſte in der Nähe von Merſeburg ſeien und die Wei

Erſt nach 11 Uhr erreichte die intereſſante Ver
ſammlung ihr Ende

Jm „Augarten“ hielt am Montag abend ver
kirchliche Verein des Neumarkts ſeine erſte dies
winterliche Männer Verſammlung ab. Der Vorſitzende,
Herr Sup. a. D. Roenneke, eröffnete dieſelbe mit
der Verleſung des Bibelwortes Jakobus 1, 2227,
deſſen Jnhalt, wie der Herr Vorſitzende bemerkte, mit
ſeinem heutigen Vortrage in Verbindung ſtehe. Zu
nächſt wurde der geſchäſtliche Teil der Tagesordnung
erledigt. Der erſtattete Jahresbericht wies nach, daß
der Verein im vorigen Winter vier Verſammlungen
gehalten, durch die Bewilligung von 10 Mk. die in
den übrigen evangeliſchen Stadtgemeinden bereits be
ſtehende Jnſtitution der Traubibeln ins Leben gerufen
und durch die Anregung zur Beſchaffung von Kokos
laäufern in der Kirche eine weſentliche Verbeſſerung
herbeigeführt hat. Der Kaſſenbericht wies eine Ein
nahme incl. vorjährigem Beſtand von 121,99 Mk.,
eine Ausgabe von 69,37 Mk. und einen Beſtand von
52,62 Mk. nach. Für die diesjährige Weihnachts
beſcherung ſind 76,15 Mk. zinsbar angelegt. Die
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder, nur wurde Herr Lehrer Sachſe zum
Schriftführer und Herr Prokuriſt Kops, der ſeither dieſes
Amt bekleidete, zum Stellvertreter ernannt. Die Weih
nachtsbeſcherung ſoll in der alten bewährten Weiſe vor
genommen und dabei nur bedürftige Kinder der Neumarkts
gemeinde berückſtchtigt werden. Zur Ausführung dieſes Be
ſchluſſes wurde ein Komitee gewählt, das die nötigen
Vorbereitungen zu treffen hat. Aus der Kaſſe wurden
als Jahresbeiträge bewilligt 5 Mk. für den Guſtav
AdolfVerein und 10 Mk. für den Traubibelfonds der
Neumarktsgemeinde. Das 25 jährige Beſtehen des
Vereins ſoll durch einen reichhaltig ausgeſtalteten
Familienabend Sonntag den 8. November d. J. im
„Augärten“ gefeiert werden. Damit war der geſchäft
liche Teil der Tagesordnung erledigt. Der Herr Vor
ſitzende hielt nunmehr den angekündigten Vortrag über
„Religion und Sittlichkeit“, der den Zuhörern eine
Reihe tiefer Gedanken und Betrachtungen über welt
liche und religiöſe Sittlichkeit nahelegte und durch Bei
ſpiele verſtändlich zu machen ſuchte. Eine ſich gar
ſchließende Debatte ließ erkennen, daß der geiſtv
Vortrag anregend gewirkt hatte.

Im „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt fand am
letzten Sonntag eine Verſammlung der Fleiſch
und DTrichinenbeſchauer des Kreiſes Merſeburg
ſtatt. Um 4 Uhr war Eröffnung der Verſammlung
durch den Vorſitzenden Herrn Trommer Merſeburg
welcher die zahlreich Erſchienenen herzlich begrüßte
Anweſend waren gegen 100 Perſonen, u. a. die
Herren Departementstierarzt Dr. Feliſch, Dr. Günther,
Dr. Stephan, Dr. Paſche und Tierarzt Enke. Ein
ſtimmig wurde beſchloſſen, einen Verein zu gründen,
damit Gelegenheit gegeben ſei, die Kollegialität zu
pflegen, hauptſächlich aber durch geeignete Vorträge
ſowie Leſen wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften die Kennt
niſſe der Mitglieder fördern zu helfen. Die bereits
ausgearbeiteten Statuten wurden mit unerheblichen
Abänderungen genehmigt und ſodann zur Vorſtands
wahl geſchritten. Als Geſamtvorſtand wurden ge
wählt die Herren Trommer als Vorſttzender,
Miſchür als Schriftführer und Lange als Kaſſierer
als Beiſttzer die Herren Runze, Borſitzky, Me
zel, Schneider, Hentſch und Ratzſch.
ſammlungen ſollen jährlich mindeſtens vier abgehalten
werden. Zu bemerken iſt noch, daß beſchloſſen wurde
ganz energiſch dahin zu wirken, daß die Trichinen-
und Fleiſchbeſchau nur noch wochentags ausge
werde, und nicht wie bisher auch Sonntags. Nach
Dankesworten des Vorſitzenden wurde die Verſam
lung um 7 Uhr geſchloſſen.

Unſer Gotthardtsteich iſt zum Zwecke des
Ausſiſchens abgelaſſen worden und dürften vielleicht
ſchon in dieſen Tagen Teichfiſche zu kaufen ſein.

Am letzten Sonnabend nachmittag ſtieß ein
hieſtger Fleiſchermeiſter in der Nähe des Bahnhofes

S

felſer Chauſſee in öſtlicher Richtung liege. Kaum
hatten ſte dieſen Beſcheid bekommen, ſo tauchte
der Nähe ein Gendarm auf, bei deſſen Anblick
Fremden wie beſeſſen vom Wagen herabſprang
querfeldein davonliefen.

aufgehalten werden. Bei der Beſichtigung des Wag
ergab ſich, daß derſelbe das Namensſchild eines Gr
Kaynger Gutsbeſttzers trug, das Geſchirr alſo
Eigentum war. Bei dem rechtmäßigen Beſitzer e



man, daß das Geſchirr in der Mittagsſtunde aus dem
Hofe deſſelben, wo es fertig zur Abfahrt geſtanden,
entführt worden und ſpurlos verſchwunden war. Nur
das zufällige Erſcheinen eines Gendarmen hatte dem
Manne Pferd und Wagen gerettet. Ueber die Per

ſönlichkeit der beiden Gauner, die bei dieſem Streich
mit ſtaunenswerter Frechheit vorgegangen ſind, hat
ſich noch nichts ermitteln laſſen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 12. Oktober 1903. Nach Er

öffnung der heutigen Sitzung durch den Stadtver
ordneten Vorſteher Herrn Prof. Dr. Witte macht
dieſer die Mitteilung, daß der ſtädtiſche Brand

direktor Herr Stadtrat Kops auch für die nächſte
3 jährige Wahlperiode gewählt iſt und die Wahl an
genommen hat. Zu ſeinem Stellvertreter iſt für den
ſelben Zeitraum Brandmeiſter Schnurpfeil gewählt
worden. Zu ver Abänderung des Ortesſtatuts betr.
die Vermehrung des MagiſtratsKollegiums um ein
Mitglied iſt die Genehmigung eingetroffen. Die
Wahlkommiſſton wird die Wahl in nächſter Zeit vor
nehmen. Die Tagesordnung wird hierauf wie

folgt erledigt: 8H. Entſchädigung der Stadtgemeinde
Schafſt a dt. (Bahnbau MerſeburgLauchſtädt.) Ref.
Stadtv. Baege. Zur Beſtreitung der Koſten des
Bahnbaues Merſeburg Lauchſtädt ſind bereits von
unſerer Stadt im Jahre 1899 5566 Mk. gezahlt

worden vorbehaltlich der Anſprüche des Domänen
fiskus. Da ſich Schafſtädt weigerte, die vom Fiskus
beanſpruchte. IJnkonvenienzentſchädigung zu zahlen,

leitete dieſer den Prozeß ein, im Verlauf
deſſen die Stadtgemeinde Schafſtädt zur Zahlung
derſelben verpflichtet wurde. Schafſtädt zahlte hier
auf, forderte aber von der Stadtgemeinde
Merſeburg die Rückerſtattung eines Betrages
von 1780 Mk. Um dieſe Angelegenheit aus
dem Wege zu räumen, hat der Magiſtrat
beſchloſſen, den feſtgeſtellten Betrag zu erſtatten.
Hierzu ſoll die noch vorhandene Reſtſumme
der Grunderwerbskaſſe in Höhe von 1536 Mark
und der Reſt aus Titel „Insgemein“ verwandt wer
den. Der Vorſchlag des Magiſtrats wird hierauf

auch von den Stadtverordneten angenommen.
5) Ofen in der KleinkinderBewahran

ſtalt. Referent Stadtv. Graul. Jn genannter
Anſtalt war ein Ofen derartig defekt, daß eine Neu
beſchaffung erforderlich wurde. Die Koſten, die etwa
60 vis 70 Mk. betragen, ſollen den Ueberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommen werden. Die
Verſammlung erteilt hierzu ihre Zuſtimmung.

3) Zuſchuß aus dem Hoſpitalfonds St.
Andreae. Referent Stadtv. Grempler. Der

ſeit vielen Jahren übliche Zuſchuß des Fonds zu den
Buregukoſten der Kämmereikaſſe iſt im Jahre 1843
aus unbekannten Gründen auf 9 Mark erniedrigt
worden, ſo daß eine eventl. Nachzahlung in Frage
geſtellt wurde. Seitens des Magiſtrats wird jedoch
beantragt, es bei dem Betrage von 9 Mark zu be
laſſen. Die Stadtverordneten ſchließen ſich dem an.

Vermehrung des Handarbeitsunter-
richts. Referent Stadtv. Schwengler. Jm März

d. Js. beantragte der Direktor der gehobenen Schulen
den Handarbeitsunterricht durch eine weitere Ehrkraft

zu verſtärken, da die vorhandenen Kräfte nicht mehr
ausreichten Seitens der Schuldeputation iſt dieſer
Antrag in Erwägung gezogen worden, mußte jedoch,

da der Etat für das Jahr 1903 bereits genehmigt
war, für 1904 zurückgelegt werden. Ferner erſucht
die Deputation den Magiſtrat dieſe neu einzulegende
Handarbeitsſtunde Frl. Schumann zu übertragen und
einen Betrag von 80 Mark in den Etat für 1904
einzuſtellen. Magiſtrat und Stadtverordnete erklären
ſich damit einverſtanden.

5) Entlaſtung der Rechnung des Alters-
heims 1901. Referent Stadtv. Thiele teilt mit,
vaß die Rechnung geprüft iſt und die gezogenen Er
innerungen ihre Erledigung gefunden haben. Die
beantragte Entlaſtung wird hierauf erteilt.

In ver ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche für den vor
ausſichtlich im Frühjahr nächſten Jahres hier zu
ſammentretenden Provinzial Landtag die üblichen Vor
kehrungen vorzubereiten hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt.

S Dürrenberg, 11. Okt. Nachdem die Bade
ſaiſon vorüber iſt, hat ſeit etwa 14 Tagen die der
Langfinger begonnen, von denen man den Sommer

über wenig in unſerer Gegend geſpürt hat. Jetzt
keiben dieſe ungebetenen Gäſte teils auf dem Felde,

teils in den Wohnungen ihrer Mitmenſchen ihr licht
ſcheues Weſen. So ſtatteten ſte in der vorgeſtrigen
Nacht Herrn Gaſtwirt Arnold in Keuſchberg,

der gerade verreiſt war einen Beſuch ab und erbeuteten
dabei eine Anzahl Würſte beſſerer Qualität. Die
Schwartenwurſt haben ſie großmütigerweiſe dagelaſſen.
Da ſte keine Viſitenkarte abgegeben haben, ſo iſt man

e Verantworkliche Redaktion, Druck und Verlag v

über ihre Perſönlichkeiten noch im Unklaren. Jeden
falls müſſen ſie aber mit der Oertlichkeit und den
Verhältniſſen ſehr vertraut geweſen ſein. Bei den
Kartoffeldiebſtählen ſollen jedoch verſchiedene
Perſonen erwiſcht worden ſein und ſich falſche Namen
beigelegt haben doch ſollen die richtigen auch
ſchon ermittelt worden ſein. Die Kartoffeln werden
ihnen dadurch ziemlich teuer zu ſtehen kommen. (L. V.)

s Zöſchen, 12. Okt. Beim Feueralarmſchlagen
zum Feuer in Zſchöchergen zer ſprang in Zweimen
in der dortigen Kirche die Mittelglocke. Die
Glocke iſt mehrere hundert Jahre alt.

Ans vergangener Jeit für unſere Feit,
Vor 200 Jahren, am 12. Oktober 1703, kam

Elbing zum erſten Male an Preußen. Es iſt be
zeichnend, wie man in jener Zeit mit Ländern und Städten
und deren Bewohnern umging. Elbing gehörte zu dem damals
noch mächtigen Königreich Polen. Als deſſen König Kaſimir
Geld brauchte, verpfändete er die Stadt für 400000 Taler
an den Kurſürſten von Brandenburg. Friedrich III. von
Brandenburg nahm denn Beſitz von der Stadt, gab dieſe
jedoch 1700 zurück, als der Polenkönig ihm als Sicherheit
ſeine Reichskleinodien gab. Die Pfandſumme wurde dennoch
nicht zurückgezahlt und ſo beſetzte der nunmehrige König von
Preußen die Stadt. Jetzt begann aber erſt Elbings Leidens
zeit. Die Stadt wurde vom Schwedenkönig Karl II. über
fallen, dann wieder von den Ruſſen erobert und ſo kam ſie
wieder an Polen. Ganz herabgekommen, erholte ſich die
Stadt erſt wieder, als ſie 1772 bet der erſten Teilung Polens
definitiv an Preußen kam.

Wetterwarte
VPorausfichtliches Wetter am 14. Okt. Vor

herrſchend trüb, windig, Regen, Temperatur wenig
verändert. 15. Okt. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
heiter, kälter werdend, windig, ſtellenw. etwas Nieder
ſchläge 16. Okt. Trocken, vielfach heiter, Nachtfroſt.

Sport und Leibesübungen.
Pferderennen des Sächſ. Thür. Reitervereins.

J Halle, 11. Okt. Den heutigen Rennen wohnte bei
beſſerem Wetter eine zahlreiche Zuſchauermenge bei, die den
beſonders im Finiſh mehrfach hochintereſſanten Läufen mit
großem Jntereſſe folgte

J. Merſeburger Jagd-Rennen. Preis 1200 M.
hiervon 900 M. dem erſten, 200 M. dem zweiten, 100 M.
dem dritten Pferde. Für Ajähr. und ältere Pferde aller
Länder. Diſtanz ca. 3500 Meter. Drei liefen. Herrn
M. Lückes „Virginian Roſe“, Leutnannt v. Rabenaus
„Schäferſtunde“. Totes Rennen Totaliſator: Für „Virginian
Roſe“ 5:4, 10:9, für „Schäferſtunde“ 5:3, 10.7 Ferner
„Schwarzwald“.

II. Katſerpreis. Ehrenpreis, gegeben von Sr. Maj.
dem Kaiſer und König Wilhelm II. und 400 M. vom Verein
hiervon Ehrenvreis und 200 M. dem erſten, 150 M. dem
zweiten, 50 M. dem dritten Pferde. JagdRennen. Für
Ajähr. und ältere Pferde aller Länder, im Beſitz und zu
reiten von aktiven Offizieren des IV. Armeekorps Diſtanz
ca. 3500 Meter. Dret liefen: Hauptmann Meyers „Jam“
(Reiter Leutnant George) 1. Tot. Steg: 5:9, 10: 18. Ferner
„Jſen“, „Schwalbe“.

III. Benkendorfer Jagd Ren nen. Ehrenpreis
und 500 M. hiervon Ehrenpreis und 400 M. dem erſten,
100 M. dem zweiten Pferde. Für 3jähr. und ältere inländ.
und öſterr.-ungar. Pferde. Diſtanz ca. 3000 Meter. Vier
liefen. Rittmeiſter v. d. Kneſebecks „Manfred“ 2. Tot. Steg
5-14, 10: 28. Platz 10: 10, 11. Ferner „Memel“, „Jſabey.“

IV. Halleſche Steeple-Chaſe. Preis 2500 M.
hiervon 2000 dem erſten, 300 M. dem zwetten, 200 M. dem
dritten Pferde. Handicap. Für 3jähr. und ältere Pferde
aller Länder. Diſtanz ca. 4000 Meter. Sechs ltefen.
Leutnant d. R. von Tiedemanns „Sankt Goar“ Reiter Leutn.
v. Roſenberg) 1., Herrn H. Strubes „Anglomane“ (Retter
Herr M. Lücke) 2. Tot. Sieg 5:7, 10. 15. Platz 10: 1I1, II.
Ferner „Jalap“, „Frolte“, „Larkat“, Aſhtwig II.

V. Sagle-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 M.
hiervon Ehrenpreis und 300 M. dem erſten, 60 M. dem
zweiten, 40 M. dem dritten Pferde. Diſtanz ca. 2500 Meter.
Zwei liefen. Herrn W. Schulzes „Heron“ (Reiter Herr
M. Lücke) 1. Tot. Sieg 5:6, 10: 13. Ferner Kilfannon.“

VI. Landwirtſchaftliches Rennen Drei Ehren
preiſe im Werte von 20). M., und zwar zu 100 M. dem
erſten, zu 60 M. dem zweiten, zu 40 M. dem dritten Pferde
Flachrennen. Für Pferde jeden Alters und Landes, die ſeit
dem 1. Jan. 1903 im Beſitz von Landwirten der Provinz
Sachſen, des Herzogtums Anhalt und der thüringiſchen
Staaten ſind und ſeitdem im Ackerbau beſchäftigt werden. Zu
reiten von den Beſitzern oder deren Angehörigen und Be
dienſteten. Pferde von Offizteren, von Ritterguts und
Domänenpächtern und deren Söhnen ſind ausgeſchloſſen.
Diſtanz ca. 1000 Meter. Vier liefen. Landwirt Appelt
Lichtenburg 1., Landwirt FelgnerWiedemar 2. Tot. Sieg

5:7, 10 I5, Platz 10 12 (S.-Ztg)
Vermif chtes

(Der deutſche Kronprinz) und Prinz Eitel
Friedrich begaben ſich, wie nachträglich bekannt wird, auf
ihrer Durchreiſe durch München nach dem Souper im
Fürſtenſalon mit ihren militäriſchen Begleltern in Zivilkleidung
in einem Zweiſpänner nach dem Hofbräuhaus. Die beiden
Prinzen, die ſich in die Schwemme im Parterre begaben,
fügten ſich der Ortsſitte, bedienten ſich ſelbſt, ſchwenkten ihre
Krüge am Brunnen aus und holten ſich ſelbſt an der Schenke
je ein Maß Bier. Dann ſetzten ſie ſich mit ihrer Begleitung
an einen Tiſch mitten unter die Leute, ohne von diefen er
kannt zu werden.

Ein Wohnplatz aus der Steinzett) wurde auf
der Jnſel Alſen aufgedeckt. In einem Torfimvor in Godſtedt
auf Loland, in welchem unter Leitung des däniſchen Natio
nalMuſeums Ausgrabungen vorgenommen wurden, ſtießen
die Arbeiter auf eine Anſiedlung aus dem früheren Steinalter,
die ungewöhnlich reiche Funde ergab.
Steinbeile, 300 Pfeilſpitzen c. zutage gefördert. Es iſt dies

der größte Fund, der bisher auf LollandFalſter gemacht
worden iſt.

Bis jeht ſind 150

(Ein Denkmal Friedrichs des Großen) wurde
am Sonntag in Gegenwart des Kronprinzen in Rheins
berg feierlich enthüllt. Rechtsanwalt Dr. Simonys hielt die
Feſtrede, der Kronprinz legte nach der Enthüllung am Denk
mal einen Kranz nieder. Das neue Denkmal Friedrichs des
Großen ſteht am Eingang des Schloßparkes auf dem mit
großen Kaſtanten bepflanzten Triangelplatz. Auf einfachen
Granitſockel erhebt ſich das 2,40 Mtr. hohe Bronzeſtandbild.
Der Künſtler hat den Fürſten als ganz jugendlichen Kron
prinzen dargeſtellt. Der Kronprinz ſcheint eben in einem
Buche geleſen zu haben und hält es in der linken Hand, die
auf einem Baumſtamm ruht. Auf dem Deckel des Buches
ſteht, einem Wunſch des Kaiſers entſprechend, der Name
„Voltaire“.

(Ab ſturz in den Bergen.) Der Bankier Leux
aus München, der am Sonntag mit einer Dame eine Partie
auf den ſog. Totenſeſſel im Kaiſergebirge machte, ſtürzte ab
und trug ſchwere Verletzungen davon. Seine Begleiterin,
welche nur ungefährliche Kontuſionen erlitten hatte, rief laut
um Hilfe; einige Führer kamen herbei und brachten dig Dame
in das Tal hinab. Der Zuſtand des Herrn Leux ließ indeſſen
einen Transport nicht zu, und ſo mußte man den Verunglückten
liegen laſſen. Jedoch wurde ſpäter eine mit geeigneten Gerät
ſchaften ausgerüſtete Hilfsexpedition in die Berge geſandt, um
Leux zu retten. Allerdings iſt die Hoffnung, den Abgeſtürzten
noch lebend anzutreffen, gering, da die Witterung ſehr kalt iſt
und die Alpen eine dichte Schneedecke tragen.

(Einen Automobtlunfalh) erlitt die Jnfantin
Maria de la Mercedes, Schweſter des Königs von
Spanien, am Freitag in München mit ihrem Schwager,
dem Herzog von Calabrfen, dadurch, daß das Automobil mit
einem Möbelwagen zuſammenſtieß Die Jnfantin wurde aus
dem Automobil geſchleudert und erlitt etne leichte Gehirner
ſchütterung. Der Herzog von Calabrin blieb unverletzt.

(Poſtdiebſtahl.) Aus Wien meldet die Frkf. Ztg.
Auf der Fahrt von London nach Wien verſchwand auf
bisher unaufgeklärte Weiſe ein Poſtbeutel, welcher Wertſendungen
Londoner Banken an Wiener Banken in Höhe von 100000
Kronen enthielt. Beteiligt ſind dte Anglobank, das Reiſe
bureau Cook und das Bankhaus Weinberg.

(Automobilunfall.) Ein Automobil ſtürzte Sonntag
nachmittag im Walde von Co mpisègne die Böſchung hinab.
Von den ſechs Jnſaſſen blieben der Maſchiniſt und ein
Reiſender auf der Stelle tot, die übrigen wurden ſchwer
verletzt, darunter eine Dame lebensgefährlich. Die Reiſenden
ſind Ausländer, ihre Perſönlichkeiten konnten bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Gei einem Brande), der Sonntag nacht in dem
bei Marienburg gelegenen Dorfe San dhof ausbrach, kamen
fünf Perſonen in den Flammen um, während eine
tödliche Verletzungen erlitt. Mehreren Famiiten verbrannte
das geſamte Mobiliar

(Ein frecher Raubanfall) wurde Sonnabend abend
kurz vor 10 Uhr an einer Dame im Tiergarten zu Berlin
verübt. Auf dem Heimweg aus dem Geſchäft kreuzte ſte den
Park. Zwiſchen dem Kleinen Stern und dem Schloß Bellevue
trat plötzlich ein Mann von hinten an die Fußgängerin heran,
entriß ihr die Handtaſche und verſchwind in der Richtung
nach den Zelten im Gebüſch. Obwohl auf die Hilferufe der
Dame ſofort Polizei wie Publikum die Verfolgung des Räubers
aufnahmen, gelang es doch nicht, ihn dingfeſt zu machen.
Nur die Handtaſche, aus der der Dieb das Portemonnaie
entwendet hatte, wurde in einiger Entfernung geöffnet aufge
funden. Leider vermochte die Dame auch über das Aus
ſehen des Strolches keinerlei Angaben zu machen, ſodaß auch
in dieſer Beziehung nichts unternommen werden konnte.

(Ueberfallen) wurden Montag früh um I/2 Uhr
die 30 und 29 Jahre alten Schlächter Auſt und Will aus
Neu Weißenſee. Die beiden wollten nach der Zen ralmarlt
halle gehen. An der Ecke der Prenzlauer Allee und der
Wörtherſtraße wurden ſie von drei Mäunern und zwei
Frauen überholt. Einer der Männer rempelte ſie an, worauf
es zu Tätlichketten kam. Auſt bekam drei Meſſerſtiche in den
Kopf, außerdem ſiel er und erlitt einen Schädelbruch und Ge
hirnerſchütterung. Er wurde nach der Charite gebracht, wo
er hoffnungslos darniederliegt. Will erhielt einen Hieb auf
die Naſe und einen Stich über dem linken Auge. Er konnte
nach ſeiner Wohnung gebracht werden. Die Täter ſind leider
entkommen.

(Verſchüttet.) Auf der Zeche „Sieben Planeten“
bei Boch um wurden während der Frühſchicht am Freitag
zwei Bergleute durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet. Trotz der größten Anſtrengungen war es bisher
nicht möglich, zu den Verſchütteten zu gelangen. An dem Tode
der beiden Bergleute iſt kaum mehr zu zweifeln.

(Derverurteilte Privatlehrer Dippold) wurde
am Montag zur Verbüßung ſeiner auf acht Jahre Zuchthaus
lautenden Strafe von Bayreuth nach der Strafanſtalt Kloſter
Ebrach übergeführt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Okt. (H. T.-B.) Jm Yildizpalaſt

in Konſtantinopel wurde eine Verſchwörung gegen
den Sultan entdeckt. 20 Offiziere wurden ver
haftet, deportiert und unterwegs getötet.

Wien, 12. Okt. Die „N. F. P.“ meldet Die
heute beim Kaiſer erſchienenen ungariſchen Staats
männer haben dem Monarchen empfohlen, eine weniger
prononzierte Perſönlichkeit zur Kabinettsbildung
zu berufen und als ſolche den Finanzminiſter
Lukacz genannt. Morgen trifft KhuenHedervary
hier ein.

en
Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg

vom bis 10. Oktober 1908.
(pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 5,60 14,

153,70 12,80

17,50 18,

(pro 100 Kgr.) gut gering

en 5,50Roggen
Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen
Linſen
Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh

(pro I Kar.
Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30

15,20 13, do. (Bauch) 1,20 1,10
20, 17,20
30, 12,5, 4,50
3,40 3,20 Butter2 1,80 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 4. bis 10. Oktober 1903.

pro Stück 7,50 Mk. bis 12, Mk.

Schweinefleiſch

Kalbfleiſch
Hammelfleiſch

Speck (geräuch.)

on Th. Roßner in Merſeburg. e
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